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Zweiter deutscher Friedenskongreß .

Stuttgart , 14 . Mai .
In der schwäbischen Residenz sind die Friedensfreunde

aus allen Teilen des deutschen Reiches zusammengekom¬
men zum zweiten Deutschen Friedenskongreß . Die drei¬
tägigen Verhandlungen begannen heute mit einer Eröff¬
nungssitzung im Bürgermusenm , die sehr zahlreich besucht
war . Es waren u . a . erschienen der Kabinettsrat der Kö¬
nigin von Kübel , die Landtags «bg . Tr . Elsas und
Betz und der Geh . Hofrat Leo Vetter . Ter erste Vor¬
sitzende der deutschen Friedensgesellschaft Dr . Richter -
Pforzheim , sowie der Vorsitzende der Ortsgruppe Stuttgart
Oberlehrer Grammer waren am Erscheinen verhindert
und zum -allgemeinen Bedauern mußten sowohl Baro¬
nin von Suttner wie Stadtpfarrer Umfrid infolge
Krankheit ihre Teilnahme am Kongreß absagen . Oberpost¬
sekretär Rühle , der zum Vorsitzenden gewählt wurde ,
begrüßte mit freundlichen Worten die Erschienenen , erin¬
nerte an die wichtigen Vorgänge in der Entwicklung der
Friedensbewegung , konstatierte die segensreichen Folgen
der Haager Konferenzen und schloß mit den Worten : Wir
haben die Sicherheit , daß der Friedensgedanke auf dem
Marsche ist .

Namerrs der österreichischen Friedensgesellschaft sprach
Pros . Tr . Kobatsch , der bei .Erwähnung der glückli-
chen Beilegung des Balkankonfliktes bemerkte, daß es nichtnur die politische Entente , sondern auch die erstarkte Frie¬
densidee. war , die den Konflikt beseitigen hals - Frl . Plank
überreichte die Grüße des Bundes deutscher Frauenvereine ,Tr. Bücher - Haller diejenigen der Schweizerischen Frie -
dcnsgesellsckstlft. Bon Oberbürgermeister von Gauß war
ein Schreiben eingelaufen , worin derselbe bedauerte , durch
Krankheit daran verhindert zu sein, dem . Kongreß die
Sympathien der Stadt Stuttgart persönlich zum Ausdruck
zu bringen . Tr . Elsas sprach im Aufträge des enge¬
ren Ausschusses der deutschen Bolkspartei und erinnerte
an die Förderung der Friedensbewegung durch die Demo¬
kratie . Insbesondere habe die württembergische Bvlks-
vartei immer die Idee des Friedens , des internationalen
Rechts und der Abrüstung propagiert .

Nach , weiteren kurzen Begrüßungsansprachen hielt Al-
srcd H . Fried aus Wien einen Vortrag über die Frie¬

densidee in moderner Auffassung . Ter Vor¬
tragende wies zunächst ans die großen Wandlungen hin , diedie Friedensidee in den letzten Jahren durchgemacht hat,daß sie sich von der Utopie zur Wissenschaft entwickelt habe,ihre Vertreter nicht mehr als „ Friedensapostel "

zu bettach¬ten seien , sondern als Verkünder einer Lehre, die aufTatsachen beruht . Ter pazifische Fciedensbegrifts erstrebedie Gesundung des internationalen Organismus , die Her¬stellung einer internationalen Ordnung , aus der sich jene
Vorbedingungen ergeben müssen, die die Menschheit zuihrer vollen Kulturentwicklung benötigt . Weltorganisationsei die Grundlage der modernen Friedensidee . Tie Lo¬
gik der Tinge führe zum Ausbau der Friedensorganisation .Es ergebe sich die Frage , wozu es notwendig sei , für den
Frieden zu arbeiten , wenn sich dieser Frieden mechanischans den Tatsachen entwickelt . Tic Frage werde durch das
Wesen der Menschheit selbst beantwortet , die sich dadurchvon der Tierheit unterscheide, daß sie nicht vorn In¬stinkt , sondern von der Erkenntnis getrieben ihre Hand¬
lungen einrichte . Tas Friedensproblem sei heute nur
mehr ein Problem der geistigen Optik . Nicht aus Feigheitoder Furcht werde der Krieg bekämpft, sondern well er
naturwidrig uus unvernünftig sei und die Menschheit an
ihrer Vervollkommnung hindere . Ter Friede bedeute die
Lösung der sozialen Frage , bedeute die Befreiung der
Menschheit vom Elend , die Gesundung des sozialen Kör¬
pers . Und deshalb sei das Fricdensproblem die wichtigsteAufgabe der modernen Menschheit !

Landtagsabg . Pros . Tr . Q u i d d e - München sprachsodann über „Tie internationale Politik der
Gegenwart .

" Er warnte davor , den nationalen Ge¬danken aus die Spitze zu treiben . Tie nationale Grenzekönnte nicht nach der Sprachgrenze abgesteckt werden . Be¬
züglich des Schlagwortes von der Eigenart und Selbst¬
ständigkeit der Nationalitäten , müsse daraus hingewiesentverden, daß sie alle Mischungsprodukte internationaler
Entwicklung seien . Tie Kolonialpolitik , hervorgerusen ausdem Bestreben, die überschüssige Bevölkerung des Staates
aus eigenem Boden anzusiedeln , führe zu Konflikten und
heute sei es bereits unmöglich, neue Kolonien ohne ei¬
nen Krieg zu erwerben . Für das deutsche Reich sei es
wichtiger, in anderen Staaten die Anerkennung deutscherKultur zu gewinnen . Es sei gefährlich und ein grund¬
sätzlich zu verwerfendes Ziel , Monvpolabsatzgebiete zu

I« Willi,

schaffen . Ueberall sei Raum zur freren wirtschaftlichen
Konkurrenz zu gewinnen , die Politik der offenen Tür und
der freien Konkurrenz ans dem offenen Wettmarkt müßte
beschritten werden . Auf dem großen Markt der Welt soll¬ten die Völker friedlich nebeneinander kämpfen . Nur die
Tüchtigkeit iverde in der wirtschaftlichen Konkurrenz ent¬
scheiden . Ter Friede sei durch internationale Verträge
zu sichern und es sei die wichtigste Aufgabe der internatio¬
nalen Politik eine internationale Organisation zur Sicher¬
ung der kulturellen , wirtschaftlichen und politischen Inte¬
ressen herbeizuführen . Für Deutschland handle, es sichdarum , bei diesen Bestrebungen nicht ins Hintertreffen
zu gelangen , sondern möglichst mit an der Spitze zu mar¬
schieren, damit es nicht heiße, wir stellten uns der neuen
Entwicklung hemmend in den Weg.

Der Reichstag
hat am Freitag die Beratung der B an k ge s e tz n o v el l e
fortgesetzt. Es wurde in namentlicher Abstimmung der
Antrag Raab (Wirtsch, Vgg . st von dem Reingewinn der
Reichsbank 10/100 . dem Reservefonds gutzuschreiben,15/100 . den Anteileignern und 75/100 . der Reichskasse
zu überweisen , mit 177 gegen 14 Stimmen bei 1 Stimm¬
enthaltung abgelehnt . Der zweite Antrag Raab , der
den Zusatz verlangt , daß , soweit der den Anteileig¬nern zufällende Betrag 6Proz . des Grundkapitals über¬
steigen würde, dieser Ueberschuß in die Reichskasse fließt ,wurde ebenfalls in namentlicher Abstimmung mit 249 ge¬
gen 74 Stimmen ab gelehnt . Der unverändert ge¬bliebene Artikel 1 wurde darauf angenommen . Artikel2 sicht eine oprozewtige Notensteuer vor , wobei derder Reichsbank zustehende Anteil an dem Gesamtbetragdes steuerfreien ungedeckten Notenumlaufes auf 550 Mill .Mark Festgesetzt und der Gesamtbetrag auf 618 771000
Mark -erhöht wird . Für die Quartalsieuerab rechnung sollder Reichsbankantell auf 750000 000 Mark und der Ge¬
samtbettag aus 818 771000 Mark erhöht werden . DieserArtikel fand Annahme , ebenso der Artikel 3 , der die
Reichsbankrroten als gesetzliches Zahlungsmittel an¬erkennt . Schließlich wurde -das ganze Gesetz mitsamt einer
Resolution angenommen , in der ein Gesetz verlangt wird
zur Bekämpfung der Gefahren , die dem Publikum durchBanken und Bankiers erwachsen, die zur Anlage von De-
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Teilnahme am politischen Leben ist die Pflicht eines jeden
Bürgers, ihre Nichterfüllung ist zugleich kurzsichtig , undankbar und
-einem. 6 . Spencer .

Das Haus am Rhein .
Roman von A npy Wothe .

(Fortsetzung .)
Wieder klangen in der Säulenhalle die Gläser an -

Mmider .
„Ettc Lied, Fräulein Irmgard , ein Lied," rief es

bittend stürmisch rings - im Kreise.
Zuerst wollte die Malerin diesem 'lauten WunscheW Nachkommen , als '

sie aber im Lluge Frau von Glei -
^ vburgs es wie eine leise Drohung anfblitzen sah, die
sprach : Wage es nicht ! da kam eine seltene KampfeslustAer sie . Und zu dem war es ihr so eigen, so weh-
Etig ums Herz , vielleicht konnte sie sich all ' das Weh
sortsmgen , das sie bedrückte , und den warnenden Blick

Frau von Gleichendurg vollständig ignorierend , sang
MilMrd mit ihrer weichen seelenvollen Altstimme das
Mberisch süße, traumhafte Lied :

rauschen durch Ruinen zieht der Abendwind ,Wstert alle , düstere Mähren , die vergessen sind.
den Bäumen , herbstesttaurig , sinkt nun Matt auf

^ Blatt,
in der Ruine Schweigen eine Grabesstatt .Men wird auch sie, die trotzig manch' Jahrhundert stand,werden , wo sic ragte , Nebel Lber' s Land .

/Märchenhaft ist dieses Leben," haucht der Abendwind : —
Mder heißen Brust erglommen , mir zwei Wünsche sind :
Lp^nenr Leben eine Seeile, die sich meiner eint ,'Knem Grabe eine Träne , die die Liebe weint !"
. Irmgard hatte geendet . Lautlose Stille lferrschte
^ Kreise . Wie süßer Märchenzauber hatte alle dasMu Lied umstrickt und selbst Frau von Gleichenburges nicht, wie sie vor hatte , die feierliche Stille mit

höhnischen Scherzwort zu unterbrechen . Plötzlich
drang ein greller Ton in den kleinen Kreis .

„Hilfe, Diebe, Mörder !" schrie Fräulein Clarissa 's
Stimme im höchsten Diskant aus der Ferne und im
nächsten Augenblick stürzte die Erzieherin kreidebleich mit
aufgelösten Locken in den SLillengang und umklammerte
Waldenburgs Arni .

„Helfen, retten Sie !" schrie sie verzweifelt , „ manwill mich morden , man will mich umbringen , ich- vergehevor Angst .
"

Mit einem energischen Ruck stellte Waldenburg die
schwankende Erzieherin aus ihre Füße und machte sichvon den ihn umklammerten Händen frei .

„So reden Sie doch," herrschte er sie an . „ Was
ist denn passiert, " während die andern alle auf Clarissamit Fragen einstürmten .

„ Ach, Himmel ! " sagte die Erzieherin 2.nd sank nachLuft ringend in einen Stuhl , „ mir , mir io etwas an¬
zutun , als ob ich über Schätze verfügte ! '

Hier , hier habe ich ihn eingeschlossen , den Dieb,den Räuber , hier ist der Schlüssel zu meinem Zimmer ,Herr von Waldenburg , bitte , greisen Sie ihn , den
frechen Menschen, der es gewagt hat , in mein Zimmer ,in nrein Heiligtum zu dringen .

"
Waldenburg nahm Clarissa den Schlüssel ab , und

umschloß dann mit hartem Druck ihr Handgelenk.
„So kommen Sie endlich zur Sache, " sagte er

hart , sie gewissermaßen so unter dem Druck seiner Hand
zum Rede«, zwingend.

„ Als ich - vor wenigen Minuten - auf mein
Zimmer - kam, um mir ein warmes — Tuch zuholen, " kam es ' endlich in abgebrochenen Sätzen ans
Clarissa 's Munde , „ fiel — mein Blick — zufällig aufmein Bett — und wissen Sie — was ich bemerkte?Daß unter der Bettdecke ciu Mensch sich bewegte.Ich schrie laut auf und lief davon , den Dieb , dennein. solcher hat sich sicher dort eingeschlichen , im Zimmereinschließend. O Gott , wie wäre es geworden , wenn
ich nicht zufällig in inein Zimmer gekommen wäre underst in der 'Nacht, wenn vielleicht schon alles schlief,den Verbrecher dort gefunden hätte ! Ach , ich kann es
nickst ausd -eitten . ich sterbe vor Angst und Qual . "

„Ach, was , so leicht stirbt sich 's nicht," sagte FrauHelene , ivährend Waldenburg bemerkte, daß er denDieb schon fangen wollte . Während Frcku von Gleichen- 1

bürg mrt der Generalin zurückblieb, stürmte die jungeGesellschaft ins Haus die Treppe hinaus nach Cla¬
rissa ' s Zimmer , obwohl Lilly mehr als einmal ge¬sagt hatte :

„ Fräulein Clarissa sehe gewiß Gespenster und es
lohne sich nicht der Mühe nachzusehen.

"
Vorsichtig wurde der Erzieherin Zimmertür geöff¬net . Vorsichtig traten die drei Herren von dem Gärt¬ner mit Licht begleitet, über die Schwelle, während die

jungen Tarnen nur zaghaft ihre Köpfe zür Tür berein-
steckten und schreckensbleich mit Ausnahme von Lilly ge¬wahrten , daß sich die Bettdecke bewegte. Clarissa unter¬drückte nur mit Mühe ein krampfhaftes Schluchzen.

Waldenburg trat näher und faßte mit fester Handdie sich betvegenüe Decke.
Ein leiser, klagender Laut sich sich verjnchmen .
Wildenstein 's ernstes .Gesicht zeigte etwas wie ein

Lächeln . Schnell trat er zu Waldenburg und mir si¬cherer Hand trennte sein Federmesser die Bettdecke aus¬einander .
„ Miau , miau "

, kam es aus dem Munde des ver¬meintlichen Diebes und Waldenburg hielt , nur mit Mühedie aufsteigende Lachlust dämpfend , ein schneeweißes Kätz¬chen hoch enrpor .
„ Ein schlechter Scherz"

, sagte er rnit einer artigenaber förmlich in Spott getränkten Verbeugung zu Clarissaund wollte das Tierchen in ihre Arme legen, was sie mit
schrecklichem Geschrei verwehrte .

„ Wie mag die Katze in das Federbett gekommen sein,"fragte er , während Erich sich in einen Sessel geworfen hatteund seiner Lachlust keinen Zügel nrehr anlegte .
„Wirklich, ein kostbarer Spaß "

, sagte er immer wie¬der und schüttelte sich vor Lachen.
„Wer hat nur das Kätzchen in die Decke eingenälp ?"

fragte auch Renate lachend.
Ein listiges , verständnisvolles Augenzwinkern desLeutnants traf Lilly , die aber ganz unschuldig seineinBlick begegnete und dann lachend wie die andern auf Wal ¬

denburg blickte , der ihr das weiße Kätzchen in die Armelegte mir der Mahnung , das arme Tier auch nnn etwasfür die ansgestandene dingst zu entschädigen.
(Fortsetzung folgt .)
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HUiten 08er SpargelLertk durch öfferttliche oder schriftliche

Aufforderung oder Agenten Mreizen . - Es folgte die

Werte Lesung der Viehseuchengcsetze , die nach ei¬

ner Diskmstirm, in der von links her die ablehmnrde Halt

nng der Regierung bezüglichder Hinzuziehung einer Laien -

konnnistion zur Begutachtung der Beschwerden bemängelt
Nurrde , abgebrochen und die Fortsetzung auf Samstag

vertagt wurde.

Zur Lage im Jmreru.
In der am gestrigen Freitag stattgsfundenen Sitzung

der Finanzkommission des Reichstags gaben
die sämtlichen Parteien mit Wsnahmc des Zen¬
trums Dr . Pansche ein Vertrauensvotum . Tr .

Paaiche erklärte , durch einmütigen Entschluß seiner Par¬
tei sei er zu der Auffassung gekommen, daß angesichts
der Vorgänge in der Konrmission seine Partei eine Weitcr -

führung des Vorsitzes in der Kommission durch ein Mit¬

glied der nationalliberalen Partei nicht für angezeigt er¬

achte . Tie Vertreter der nationalliberalen und der frei¬

sinnigen Fraktionsgemeinschaft gaben übereinstimmende
Erklärungen ab , daß sie nach wie vor an der Beratung
der Tabaksteuer sich nicht beteiligen würden . Darauf

vertagte sich die Kommission auf Dienstag vormittag und

setzte auf die Tagesordnung : 1) Wahl des Vorsitzenden,
2i Abstimmung über ,den Artikel 4 des Entwurfs der

Subkommission , 3) Die Erledigung der Banderolen frage ,
4) Die Fahrkartensteuer . - - Was letztere aube-langt , so

sieht der Entwurf einer neuen Fahrkartensteuer an¬

geblich einen 3ftZ o/o igen Zuschlag für alle Wa¬

ge nk lassen vor , auch für die vierte , doch sollen alle

Karten unter einem Betrage von einer Mark steuerfrei
bleiben.

Die Haltung der Parteien von Paaschc bis Bebel ist

erfreulicherweise bis heute noch eine einmütige . Die Frak¬
tionsvorstände der freisinnigen und der nationalliberalen

Partei traten zu einer Beratung zusammen . Es wurde

konstatiert , daß . die beiden Parteien in der gegenwärtigen
Situation in vollständigem Einvernehmen zu handeln
entschlossen sind. Insbesondere wurde von beiden Par¬
teien erklärt , daß man nach wie vor an der Erbschafts -

besteuerung festhalten müsse . Die Nationalliberalen
knackten die Mitteilung , daß sie entschlossen seien , aus

ihrer Partei den Vorsitzenderl der Finanzkommission rttch-t

zu stellen, sondern es .den Konservativen oder dem Zen¬
trum überlassen wollen , den neuen Vorsitzenden in Vor¬

schlag zu bringen . - Bereits wird auch der konservative
Graf Westarp als Vorsitzender der Finanzkommission
vorgeschoben .

Andere Meldungen besagen : Die Liberalen wollen

ihre fernere Mitarbeit an der Finanzkommission über¬

haupt aufgebcn , wenn nicht Fürst Bülow eine bündige
Erklärung dahin abgibt , daß er die Finanzreform nur im

Rahnrrn der Blockpolitik machen wolle . Dieses ewige
Flicken und Leimen ! .Hat man denn innerhalb der par¬
lamentarischen Vertretung des Volkes jeden gesunden, na¬

türlichen Instinkt verloren ? Das Volk ist dieser ewigen
Zaubereien und Zechereien satt . Die Linke hat wahrlich
genug Nachgiebigkeit gezeigt. Mehr Nachgiebigkeit ist ein

schwächliches , unwürdiges Nachlaufen , ein Kleben an der

„Regierungsfähigkeit
"

. Das will aber das Volk

nicht , und noch weniger die Wählermassen der
Linksliberalen . Mögen darum ihre Vertreter endlich aus
dieser blendenden Sonne rücken und - - im Schatten fech¬
ten . Was sie mit ihren Grundsätzen Vereinen können,
mögen sie armehmen , alles andere verwerfen . Dann

haben Zentrum und Konservative allein die Ver¬

antwortung für die 500 Millionen neuer
Steuern !

And Fürst Bülow ? Für ihn wird cs ein gro¬
ßer Erfolg fein , wenn er die Finanzreform ans den kleri¬
kalen Händen eutgegenniimnt , nachdem er zuvor dem

Zenirum den Steigbügel gehalten hat . Man wird ihn
so bemerk hie Fr . Ztg . mit berechtigtem Spott —

preisen mit beredten Zungen und die offiziösen Federn
tverden ihn einen erfolgreichen Staatsmann nennen , der

die leeren Reichskassen wieder gefüllt hat . Es wird ihm
an Gnadenbeweisen nicht fehlen , denn er wird jedenfalls
zum Herzog von Lüneburg und Klein-Flottbeck ernannt .
Auch die Schwierigkeiten in der Besetzung des preußischen
.Kultusministeriums sind mit einem Schlage beseitigt, denn

natürlich ist Herr Schwartzkopfs jetzt der Mann der Si¬
tuation . Wie wäre es, wenn man ihm Herrn Roeren
als Ministerialdirektor beigeben würde ? Sydow , der auf
Geheiß die Erbschaftssteuer zu zärtlich in die Arme ge-
uonrmen hat , tritt natürlich zurück und es wäre nur ein
M ausgleichender Gerechtigkeit, w-nrn in Herrn Spahn
oder Herrn Herold endlich ein voller Zentrumsmann das
Reichsschatzmitt übernimmt : Herr Erz -berger , der Vielgc-
' chäftige, könnte ja dem Kolonialsekretär als Wlatus bei-

gegebcn werden . Und dann ? - - Ja - und dann !
Fürst Bülow hrüstiert die Linke , er übergibt sich der
Rechten auf Gnade und Ungnade . Ist das die Stellung ,
die ihn jetzt noch reizt ? Glaubt er nicht, daß ihm die
ireuen Bundesgenossen die Rechnung für die „ Sanüwung "

der Reichsfinanzen überreichen und auf Zahlung bestehen
werden ? Ja , zum .Herzog kann er es allenfalls bringen
— aber dann stehen auch die Füße seines Nachfolgers vor¬
der Tür . Und dann nun , wir werden ja sehen !

Der Kaiser in Wien.
Mit der ganzen Aufmachung glanzvollen höfischen

Trunks ist das deutsche Kaiserpaar am gestrigen Freitag
in der Kaiserstadt ausgenommen worden . Nach öen vor¬
liegenden Berichten wurde die fürstlichen Gäste auf dem
Bahnhof von dem greisen KaiserFranz und dem Ober¬
bürgermeister von Wien Tr . Lueger unter Einhaltung
des üblichen Zeremoniells begrüßt . Auf der Fahrt zur
Hofburg sei das Publikum in begeisterte Hochrufe ausge¬
brochen, die sich längs des ganzen Weges, der von spalier -
bildenden Truppen , Vereinen , schulen eingefaßt war , fort¬
gesetzt hätten . Tie Zusammenkunft der beiden ver¬
bündeten Fürsten gab ihnen auch Veranlassung , an
e . n er irren Verbündeten , den König von Italien

ein Telegramm zu schicken , in dem sie diesem „ den war¬

me» Ausdruck unveränderlicher Freundschaft " übermittel¬
ten . Ter König von Jta lien erwiderte , diese
Freundschaft sei ihm sehr teuer und er versichere, daß sie
in feinen Gefühlen „einen aufrichtigen und vollen Wider

hall finde .
" Abends fand in der Hofburg zu Ehren

des deutschen Kaiserpaares ein Galadiner statt , in dessen
Verlauf zwischen den beiden Monarchen Trinksprüche ge¬
wechselt wurden . Ter Trinkspruch Kais e r Fra u z
Josephs hatte folgenden Wortlaut :

„ Ter Besuch, den Ew . Majestät in Begleitung Ihrer

Majestät der Kaiserin mir heute abzustatten die Güte ha¬
ben, erfüllt mich mit wahrer , herzlich Freude und bietet

mir den erwünschten Anlaß , meiner hohen Genugtuung
Ansdruck zu verleihen , daß es mir vergönnt ist, Ew . Maje¬
stät , den beharrlichen Förderer aller Friedensbestrebungen ,
in einem Augenblick begrüßen zu dürfen , da der im ver¬

flossenen Winter manchen Gefahren ausgesetzte Friede wie¬
der gesichert erscheint . Mit tiefer , aufrichtiger Dankbar
keit gedenke ich hierbei der neuerdings in glänzender Weise
bewährten bundesfreundlichen .Haltung des Deutschen Rei¬

ches, dessen stets hilfsbereite Unterstützung die Erfüllung
meines innigen Wunsches in so hohem Maße erleichtert
hat , alle entstandenen Schwierigkeiten ohne kriegerische
Verwicklungen auszugleichen . Waren auch alle Mächte
einig in diesem redlichen Bemühen , so ist es doch vor
allem der unerschütterlichen Buirdestreue meiner hohen

Freunde und Verbündeten , Ew . Majestät und Sr . Maje¬
stät dem König von '

Italien , zu danken, wenn wir heute
mit ungetrübter Befriedigung aus die erzielten Erfolge
blicken können . In der sicheren , auf durch drei Dezennien
zurückreichende Erfahrung gegründeten Zuversicht , daß das

kostbare Gut des Friedens auch künftighin die sicherste
Bürgschaft für die dauernden und innigen Beziehungen
bildet , die uns und unsere Völker verbinden , heiße ich Ew .

Majestäten aufs herzlichste willkommen und erhebe mein
Glas auf das Wohl Ew . Majestät , Ihrer Majestät und
das gesamte kaiserliche und königliche Hans .

"

Kaiser Wilhelm erwiderte mit folgendem
Trinkspruch :

„Ew . kaiserlichen und königlichen apostolischen Maje¬
stäten huldvoller , warmer Willkonnnengrnß hat uns , die

Kaiserin , meine Gemahlin , und mich , in tiefer Seele be¬

wegt und gerührt . Empfangen Ew . Majestät innigsten
Tank für diese Worte wahrer , edler Freundschaft . Ein

Menschenalter ist vergangen , seitdem Ew . Majestät mit mei¬
nem in Gott ruhenden Großvater den Grund zu dem

Freundschaftsbund gelegt, der bald darauf zu unserer hohen
Freude durch Italiens Beitritt erweitert wurde . Welcher
Segen aus diesem Bunde geruht , wird dereinst die Ge¬

schichte künden. Alle Welt weiß aber schon heute, wie wirk¬

ungsvoll gerade in den letzten Monaten dieses Bündnis

dazu beigetragen hat , ganz Europa den Frieden zu erhal¬
ten . Was damals gegründet worden , steht heute festge¬
wurzelt im Herzen unserer Völker. Ew . Majestät wissen ,
wie spontan hüben und drüben , in Oesterreich-Ungarn wie
in Deutschland , die Zustimmung war , so oft unser treues
und geschlossenes Zusammcnstehen nach außen hervortrat .
Und als die Kaiserin und ich heute früh durch Ew . Maje¬
stät im Frühlingsschmuck prangende Residenz Wien unseren
Einzug in die altehrwürdige Burg hielten , klang aus gol¬
denen alten Wiener .Herzen brausender Jubel uns entge¬

gen . Und mächtig war der Widerhall , den dieser Jubel
in unseren Herzen fand . Ich darf mich rühmen , hier kein

Fremder zu sein . Seit ich als junger Prinz mich zum
crstenmale Ew . Majestät vorstellen durfte , hat es mich
immer wieder nach der allverehrten Person Ew . Majestät

gezogen, wo mir stets unwandelbare Güte und Freund¬

schaft zu teil wurde . Unauslöschlich lebt in meinem Her¬

zen die Erinnerung an die Aufnahme , die ich in Ew . Maje¬

stät weitem Reich, sowohl hier als bei dem ritterlichen Volk

der Magyaren allezeit gefunden . Mögen unter dem glor¬
reichen Szepter Ew . Majestät die Gefühle und Gesinnungen
treuer Freundschaft bis in die fernste Zukunft bestehen!

Mögen sie stets das unzerreißbare Band zwischen uns
und unseren Reichen bilden , zum Heile unserer Böller und

zur Wahrung des Friedens ! Mit diesem Wun¬

sche erhebe ich mein Glas und trinke ans das Wohl Ew .

Majestät .
* « *

Sämtliche Wendblätter konstatieren besonders den ho¬

hen Grad der Wärme und Herzlichkeit, womit der deutsche
Kaiser und seine Gemahlin von der Wiener Bevölkerung
einpfangen wurden . Noch niemals sei einem Fürsten eine

solch herzliche Begrüßung geboten worden , wie dem deut¬

schen Kaiser in Wien .

Tages -Chronik.
Heidelberg , 14 . Mai . Ter Großherzog von Ba¬

den hat den Geh . Hosrat Tr . E ndemann an der Uni¬

versität Heidelberg an Stelle des Professors A u schütz znm
Mitglied der literarischen Sachverständigen -

lammer für Württemberg , Baden und Hessen ernannt .

München , 14 . Mai . Als Nachfolger des Kultus-

nnnistsrs Frhr . v . Wehner , dessen Amtstage gezählt
sein sollen, lvird der Zentrmnsabgcordnete Frhr . v . Hert -

ling genannt .
Koburg , 12. Mai . Joseph Kainz , der am Ko-

burger Hoftheater gastierte , hat den herzogl . toburgischen
Hofratstitel erhalten . Es wird jetzt also am Wie¬
ner Hofburgtheater zwei Hofräte geben : Hofrat Schlenther
und Hoftat Kainz . Schlenther wird jetzt also alle Hebel
mindestens , auf eine Exzellenz einschalten müssen .

Lüdinghausen , 15 . Mai . Bei der gestrigen
Reichstägsersatzwahl wurde der (belgische ) Her¬
zog von Arenberg (wohnhaft in Brüssel !) von einer
Zentrums Mehrheit von 13600 Stimmen zum Ab¬
geordneten des deutschen Reichstages gewählt .

Paris , 15 . Mai . Die Postbeamten hielten eine
große Versammlung ab . in der die Fortsetzung
des Streik s befürwortet und an Hand von Ziffern er¬
klär ! wurde , daß der Streik an Ausdehnung gwvinne.

Mürttembergischer Landtag .
Kammer der Abgeordneten .

Stuttgart , 14 . Mar .

Präsident v . Payer eröffnet die 184 . Sitzung
um O 'I Uhr .

Es wird zunächst der Antrag der Finanzkommis¬
sion zu Kap . 38 Titel 22 d des

Etats des Inner «
beraten . Er betrifft die Schaffung einer Beratungs¬
stelle für elektrotechnische Beratung . Für diese Stelle

sind im Etat 7000 M . eingestellt . Der Titel war seiner¬
zeit nochmals an die Kommission zurückverwiesen wor¬
den . Diese stellte nun folgenden Antrag :

Dem Titel zuzustiminen in folgender Fassung :

„Für die technische Beratung von Gewerbetreiben¬
den insbesondere bei Anschaffung von Maschinen .

"

Berichterstatter R e m b o l d - Aalen (Z .) : Die

Kommission habe sich in ihrer Mehrheit dahin entschie¬
den, die Beratungsstelle lediglich den Kleingewerbetrei¬
benden zur Verfügung zu stellen und zu diesem Zweck
einen tüchtigen Maschineningenieur anzustellen . Die

Beratung von Gemeinden , Amtskörperschaften und Ge¬

nossenschaften bei Schaffung elektrischer Zentralen solle
dem Dampfkesselrevisionsverein übertragen werden , der

im Begriff sei , einen Elektrotechniker zu diesem Zweck

anZusiellen:
Liesching (Vp . ) : Die Aufgabe , die dem Be¬

amten zugeteilt werden solle , sei eine sehr detaillierte

und werde ihren Mann vollauf beschäftigen.
Wieland (d . P . ) spricht sich namens seiner

Freunde ebenfalls für die von Liesching vertretene Auf¬

fassung aus . Die Beratung der Gemeinden u . s . w .
werde am besten dem Techniker des Revisionsvereins
übertragen .

Graf - Heidenheim (B . K . ) : Auch seine Fraktion

gehe davon aus , daß durch den vorgeschlagenen Weg
des Jnsbenehmensetzens mit dem Dampflestelrevistons -

vereül den Bedürfnissen genügt werde und gleichzeitig
der Staat billig wegkomme. Seine Partei werde dem

Antrag der Kommission zustirmnen .
N e m b o l d - Gmünd (Z . ) : Nach seiner persön¬

lichen Meinung (er spreche jetzt nicht namens seiner

Frakiicn ) hätte man im wesentlichen die Grundlagen
des Entwurfs beibehalten sollen.

Minister des Innern Dr . v . Pischek : Die Be¬

ratung der Gewerbetreibenden durch den betreffenden
Beamten solle eine unentgeltliche sein ; nur die erwach¬

senden Reisekosten sollen ersetzt werden . Die Höhe der

Gebühren laste sich jetzt noch nicht wohl feststellen . Für

die nächsten zwei Jahre werde die Regierung mit der

von der Kommission vorgeschlagenen Regelung ans¬

kommen
.Keil (Soz .) : Er habe in der Kommission gegen

den Kommissionsanirag gestimmt . Er hätte gewünscht ,

daß die Beratungsstelle als selbständiges Amt dem Mi¬

nisterium und nicht der Zentralstelle angegliedert wor¬

den wäre . Der Techniker des Dampfkestelrevisionsver-

eins stehe nicht unparteiisch genug da . Der einzige

Vorteil seiner Beratung werde sein , daß die Gebühren

geringer seien als bei der Beratung durch Privat -

R e m b o l d - Gmünd ( Z .) beantragt : .

1 . als Kapitel 25 d in den Etat aufzunehmm :
„Für die technische Beratung von Körperschaften ,

Gesellschaften und einzelnen bei Herstellung elektrischer

Anlagen oder Anschaffung von Maschinen 7000 M .

2 . Für den Fall , daß der in Kap . 25 K verlangte

Aetrag nicht ausreichen sollte, um ohne weitere Br¬

üstung der zu Beratenden eine hervorragende , geeig-

rete Kraft zu bekommen, die Bereitwilligkeit zur Ge-

rehmigung einer hiezu erforderlichen Ueberschreitmg

luszusprechen .
"

Minister des Innern Dr . v . Pischek : Er habe

;egen den Antrag , der bezwecken wolle , daß die Stelle

>em Ministerium direkt unterstellt werde , das Beden -

en , daß dann die Beratung einzelner nicht herein-

>asse. Diese müsse doch unter Leitung der Zentralstelle
testen .

Nach weiteren Ausführungen des Abg . Rem -

iold - Aalen (Z . ) bemerkt .

Präsident v . M o st h a f : Die Exigenz sei aR

rem Bedürfnis herausgewachsen , insbesondere dem nnn-

eren und kleineren Gewerbe eine richtige sachverM-

)ige Beratung Zu ermöglichen . Der Handwerker könne

)en Existenzkampf mit der Industrie nur bestehen , mm

:r sich bis zu einem gewissen Grad mehr und mehr

)eren Arbeitsweise , nämlich den Maschinenbetrieb , an

ngne . Der Dampskestelrevisionsverein habe sich aufM

Standpunkt gestellt , daß er und der von ihm angesteM

Techniker bereit sei , die Beratung der Gemeinden uft

zu übernehmen . An der Unparteilichkeit dieses Tech¬

nikers könne ein Zweifel nicht bestehen. Der Technm

Des Dampftestelrevisionsvereins wolle und könne am

vie Beratung des mittleren und kleineren Handle «,

nicht übernehmen . Deshalb müsse hiefür ein besonm

cer Beamter ausgestellt werden .
Remüold - Gmünd (Z . ) tritt für den von »

gestellten Antrag ein . . .
v . Balz (d . P .) : Er stehe auf dem Boden s

Kommissionsantrags , wie er besonders vom Abg .

sching begründet worden sei . ,
Es sprechen noch Vizepräsident Dr . v . Kss .

(Z . ) , Rembold - Gmünd (Z . ) , Rembol d-NM

(ZH und v . Balz ( d . P . ) . ,
Bei der folgenden Abstimmung wird der MN

Rembold - Gmünd ( Z .) gegen die Stimmen ,

Zentrums und einiger Sozialdemokraten abgelehm
der Kommissionsanirag mit großer Mehrheit angen

men .
,

Man geht über zur ersten Beratung des Entw

eines Gesetzes, betreffend den
Reservefonds der Staatsersen -

bahnen . . - ^
Vizepräsident Dr v . K i e n e (Z .) stellt uns

gründet den Antrag , diesen Entwurf der Finanz
Mission zur

"" ' ^ r„

weilen . —
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^ Am Ministerrisch : Ministerpräsident Dr . v . Weiz¬
säcker mit Ministerialrat Schall , Finanz,ninistrr
V . Geßler .

Vizepräsident Dr . v . Kiene (Z . ) : Der Eisen -
bahmeftrvesonds habe sich durchaus als zweckmäßig be¬
währt ; seine Beibehaltung sei deshalb gerechtfertigt , zu¬mal er nicht bloß ein Fonds für die Eisenbahnen , son¬
dern ein solcher zur Entlastung des ganzen Etats fei .
Im einzelnen werde die Kommission noch manches zu
prüfen und zu ändern haben .

v Balz ( d . P . ) : Seine Freunde werden gernebeim Zustandekommen des Gesetzes Mitwirken . Der Re¬
servefonds sei keine absolut notwendige , sondern eine
zweckmäßige Maßnahme . Prinzipiell stehe seine Frak¬
tion auf dem Boden der Vorlage . Im einzelnen fei
sie auch der Meinung , daß manche von der Regierung
vorgeschlagene Bestimmungen Bedenken haben . Mit dem
Antrag aus Kommiffionsverweisung seien er und leine
Freunde einverstanden .

Liesching (Vp . ) : Seine Partei wünsche eine
Erneuerung des Reservefonds , aber nicht ohne zeitliche
Begrenzung , ans etwa 10 Jahre . Mit der Erhöhung
auf 10 Millionen sei er einverstanden .

Körner (B . K .) : Ein Reservefonds für die
Staatseisenbahnen sei zweckmäßig . Seine Partei stimme
für Verweisung an die Kommission .

Keil (Soz . ) : Der Grundgedanke des Gesetzes
finde die Zustimmung der Sozialdemokratie , welche der
Kommissionsberatung zustimme .

Finanzminister v . Geßler : Er danke für die
freundliche Aufnahme des Entwurfes .

Damit schließt die Beratung . Der Antrag von
Kiene (Z . ) auf Verweisung an die Kommission wird
genehmigt .

Es folgt die erste Beratung des Entwurfs eines
Gesetzes , betr .
weitere Ae n der ungen des Beamten¬

gesetzes
vom W Juni 1876 .

Lieschin g (Vp .) stellt und begründet den An¬
trag , den Entwurf an die Finanzkommiflion zur Be¬
ratung und Berichterstattung zu überweisen . Die Re¬
gierung habe sich entschlossen , sämtliche kündbar ange -
ftellte Beamte und Unterbeamte nach lOjähriger etats¬
mäßiger Anstellung in die Anstellung auf Lebensdauer
überzuführen . Er sei überzeugt , daß die Kammer die¬
ser Tendenz gerne zustimmen werde . Bezüglich des
Zeitpunktes , ob 10 oder 7 Jahre das richtige seien ,
lasse sich in der Kommission reden .

Bau mann (d . P . ) : Der Entwurf komme dem
Wunsche nach Lebenslänglichkeit in sehr weitgehendem
Maße entgegen . Die Beamten und Unterbeamten wer¬
den das in sie gesetzte Vertrauen zu würdigen wissen .

Schaible (B . K . ) spricht sich für Kommissions -
Verweisung aus .

Dr . Liudemann (Soz .) : Ueber Einzelheiten
werde man in der Kommission sprechen . Mit der Aus¬
dehnung der Lebenslänglichkett auf die Unterbeamten
seien sein : Parteifreunde einverstanden ; über die Warte -
srist lasse sich noch sprechen . Sehr bedenklich seien die
Strafbestimmungen für die Verheiratung weiblicher Be¬
amten Sonst werde doch immer die Ehe als Funda¬
ment des Staats hingestellt . Warum setze man hier
eine Strafe für die Verheiratung aus ?

Finanzminister v. Geßler : Es gereiche ihm zur
Genugtuung , daß im allgemeinen Einmütigkeit darin
bestehe, daß der Entwurf den Wünschen des Hauses
«ntgegenkomme . Einen Strafparagraphen für die ver¬
heirateten Beamtinnen habe man nicht schaffen wollen .

Graf - Stuttgart (Z . ) : Auch seine Freunde be¬
grüßen den Entwurf , der teilweise einem früheren Zen¬
trumsantrag entspreche .

Der Antrag Liesching (Vp .) auf Verweisung
M die Finanzkommission wird angenommen .

Hier wird abgebrochen . Nächste Sitzung morgenvorm 9 Uhr mit der Tagesordnung : Rest der heuti «
M Tagesordnung .
^ .Schluß Uhr .
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Me Ju ftizgesetzgeb uugsko m in is s : o n der
Zweiten Kammer hat unter dem Vorsitz des Abge¬ordneten Walter den Entwurf eines Gesetzes betreffend
Aendernng einiger Vorschriften drs Ausführnngsgesetzeszum bürgerlichen Gesetzbuch beraten . Es handelt sich da¬bei mn Äe Bermiirdkwun -g der Zahl der Waisenrichter vonvier auf zwei . Im Laufe der Debatte wurde von dem
Vorsitzenden eine Erweiterung der Kompetenz des Ju¬
stizministeriums beantragt , daß nach dem Entwurf fürTodesfälle Mürderjähriger besondere Ausnahmen Mgelas -
M werden können . Die Befugnis des Justizministeriumshierzu soll sich denrnach auch auf erwachsene Personen er¬strecken . Der JustiKnnnisrer stand diesem Antrag sympa¬thisch gegenüber , erklärte jedoch, daß er zu weit gehe . Die¬selbe Ansicht vertrat .Keßler , der seinerseits den Antragstellte, diese Befugnis des Justizministeriums nur aufwlchp Minderjährige auszudehnen , die unter l6 Jahrsalt find , und deren Eltern noch leben . Nach langer De¬batte wurde der Antrag Keßler mit 9 gegen 1 Stimmeabgelehnt , wodurch der Regierungsentwurs angenommen>var . Weiterhin wurde beschlossen, den Artikel 181 hin¬ter Absatz 1 folgende Vorschrift als Absatz 2 einznsügen :Enw Ehefrau bedarf zu einer Verfügung über die nmge -ichrirbene Schuldverschreibung , insbesondere zur Em -
^ angnahme der Zahlung , dem Aussteller gegenüber nichtsi-r Zustimmung des Ehemanns . Walter begründet die--rn Antrag .

rill?
Aus Württemberg .

, Aum Impfzwang . Ein Urteil von prinzi -breller Bedeutung fällte die Mannheimer StrafMMmer unter dem Vorsitze von Landgerichtsdirektor Tr .Dbkircher. Der Kaufmann Jakob Schneider hatte seinHühnchen durch feinen .Hausarzt , Dr . Obermayer impfen(stseu. Bei der Nachschau fand der Bezirksarzt , Medi -M § ^ at Dr . Kugler , keime Jmpsnarben , erklärte deshalb ,l ^ habe eine -erfolgreiche Impfung nicht stattgesunden und

der Jmpfscher » des Hausarztes sei zu Unrecht ausgestellt -Der Auflage des Bezücksarztes , sein Kind noch einmalimpfen zu lassem, leistete Schneider keine Folge , weshalber ein . Strafmandat über 20 Mark empfing . Auf seinenEinspruch hin wurde er vom Schöffengericht freigesprochen ,da nicht denr Jmpfarzt , sondern dem impfenden Arzt dasUrteil über den Erfolg der Impfung zustehc . Me Beruf¬ung der Staatsamvaltschaft wurde verworfen und im Ur¬teil ausgeführt : wenn auch der Sachverständige (Geh . Hof -rat Dr . Knaufs -Heidelberg ) es als sehr unwahrscheinlichbezeichnet habe , daß die Impfung erfolgreich war . sofehle doch ein sicherer Beweis . Außerdem : stellten die ansich praktischen badischen Vollzugs bestimmi u>-gen zum JniPs -gefetz bezüglich des Z 8 dieses Gesetzes euren Eingriff indie Freiheit der Eltern und Fürsorger dar und gingen überdas hinaus , was im Gesetze selbst steh ' . Das Bezirksamtsei also nicht berechtigt gewesen , die in Frage stehendeAuflage zu machen .
Heimatschutz. Der Württembergische Bund fürHeimatschutz versendet einen Aufruf und fordert zum Bei¬tritt in den Bund auf . Anmeldungen nehmen die Ge¬schäftsstelle in Eßlingen a . N . , sowie Herr Bankier AugustFritsch - Stuttgart , Königstr . 15 entgegen . An letzterensind auch die Beiträge zu entrichten . Der Mitglieder¬beitrag wird der Selbsteinschätzung überlassen , doch

'
istdie ordentliche Mitgliedschaft schon bei einem Jahresbei¬trag von Mk . 2 zu erwerben , damit jedem Gelegenheit ge¬geben ist , an der großen Kultur -Arbeit mitzmvirttm . Sämt¬liche aus den Heimatschutz -m Württemberg bezügliche Fra¬gen find an den Geschäftsführer des Bundes . Herrn Wil¬helm Meyer -Jlschen . im Eßlingen zu richten .

Stuttgart , 14 . Mai . Die bürgerlichen KollegienStuttgarts haben beschlossen den Geheimen Rat Dr . Eduardv . Pfeiffer anläßlich der Vollendung der von demVerein für das Wohl der arbeitenden Klasse unternomme¬nen Altstadtsanierung zum Ehrenbürger der Stadt zuernennen .
Stuttgart , 18 . Mai. Eine von der heutigen Jah¬resversammlung der evangelisch - kirchlichen Ver¬einigung beschlossene Erklärung zur Volksschul¬novelle begrüßt die Regierungsvorlage , bezeichnet da¬gegen die Beschlüsse der Zweiten Kammer zur Ortsschul -aufficht als „verhängnisvoll "

, verlangt konfessionell ge¬trennte Oberfchulbehörden , Leitung des Religionsunter¬richts durch die Oberkirchenbchörde und getrennte Ramm ,besonders für den Konsirmmtdenunterricht . Letzteres for¬dert eine auf Veranlassung der evangelisch -kirchlichen Ver¬einigung -von 900 Kirchengemeinderäten Unterzeichnete Ein¬gabe an die Oberkirchenbchörde .
Brackenheim , 14. Mai . Die Friedhofkirche zu St .Johann geht der Beendigung ihrer Renovierung entgegen .Kunstsinnige Herzen und Hände haben an diesem altehr -wückigen Baudenkmal gearbeitet , erste Künstler und Kunst¬sachverständige die Ernenerungsarbeiten geleitet und ge¬schaffen . so daß ein prächtiges stilvolles Innen - und Au -ßengewmrd die ehemalige romanische Basilika schmückt. Mitkleinen und großen Btittelu , reizender : Künstlerkarlen ,Speirdcn und Opfern :vird -das Werk der Vollendung zu¬geführt . Eine Staatslotterie wird die Knnstta : kröne :: .40000 M . Geldgewinne sind vorgesehen , erster Gewinn15 000 Mk . Me Lotterie wird am 14 . d . M . ausgegeben .Göppingen, 14 . Mai . In der gestrigen Sitzungder Gemeindekollegien wurde der bei der vorjährigenEtatsberatnng von den sozialdemokratischen Gemeindever -tretern gestellte Antrag auf Einführung völliger Lern¬mittelfreiheit für die Volksschule behandeltund eingehend darüber debattiert . Würde diesen : Antragentsprochen , so würden dadurch der Stadtverwaltung M .10 000 Mehrkosten entstehen . Mit Rücksicht auf die Fi¬nanzlage der Stadt und die ungünstige Geschäftslage tmAllgemeinen konnte sich der Finanzausschuß nicht entschlie¬ßen , den Antrag der Kollegien zur Annahme zu empfehlen .Er schlug daher vor , 8 -500 M in den Etat einzustellen unddamit denjenigen Volksschülcrn die Lernmittel unentgelt¬lich zu liefern , deren Eltern darum nachsuchen und vomGemeürderat als bedürftig und würdig befunden wurden .Tie sozialistischen Gemeinderäte Kinkel und Widmann be¬kämpften diesen Vorschlag und beantragten , zunächst denersten drei Jahrgängen der evangelischen und katholischenVolksschule völlige Lernmittelfreiheit zu gewähren unddiese in jedem Jahre auf eine weitere Klasse auszudeh¬nen . Dieser Antrag wurde aber abgelehnt und mit allengegen: drei Stimmen beschlossen, den Antrag der Finanz -kommission anzunehmen . Im Anschluß hieran haben dieGemeindekollegien den Beschluß gefaßt , die beim Maien¬feste bisher den Schülern aller Lehranstalten gereichtenGeschenke abzuschaffen . Dadurch wurde eine seit Men¬schengedenken übliche Einrichtung gewiß zun : Mißver¬gnügen vieler Kinder aufgehoben .Gmünd, 14. Mai . Ein wöchentlicher Durchar -bcit s -tag ist auf den Rathäusern in Aalen , Hellbraun ,Göppingen , Stuttgart , Tübingen und Ulm eingefiihrt .Eßlingen , Geislingen und Reutlingen beabsichtigen dieEinführung . Der hiesige Ortsverein städtischer Beamtenrichtete an den Gemeinderat ebenfalls ein Gesuch um Ein¬führung eines wöchentlichen Durcharbeitstags . Me Kol¬legien konnten sich aber von der Notwendigkeit eines sol¬chen nicht überzeuge :: und so wurde das Gesuch abgelehnt .Ulm, 14 . Mai . Oberbürgermeister v . Wagner istvom Urlaub zurückgekehrt und bat die Geschäfte wiederübernommen .

Nah und Fern .
Ein schreckliches Unglück ereignete , sich an : Donners¬tag in Endersbach OA . Waiblttrgen . Der 36 Jahrealte Weingartner Fritz Hahn , ein äußerst fleißiger undbraver Mann , Vater von drei Kindern , arbeitete im Wein¬berg in einer kaum drei Meter hohen Kiesgrube , wobeider 80 Jahre alte frühere Totengräber Rühle sich, eben¬falls in die Grube zu einem kurzen Gespräch begab , alsplötzlich eine Eckschicht sich loslöste , crsteren sofort töteteund letzterem die Brust eindrücktc . so daß er eine Stundedarauf starb . Ein Dritter in der Grube Anwesender kammit den : Schrecken davon .

Ein bedauerlicher Uuglücksjall ereignete sich Mitt¬woch nrittag halb 4 Uhr in Schwetzingen , als ei«mit Stämmen beladenes Doppelsuhrwerk das Ende der
Karlsruher Straße kreuzte . Der 7jährige Sohn des Mon¬teurs Trautwein setzte sich auf die Deichsel des Unhänge¬wagens , kam zu Fall und der schlvere Wagen ging den:armen Jungen über Kopf urw Hals , so daß der Tod so¬fort eintrat .

Bon : Eilzug 12 wurde Mittwoch aberrd au : AiMar ^des „ Gurnamstuntlels " bei Triberg der in den 50erJahre :: stehncke Bahnwart Brücker , pus Wartestation60 überfahre :: und sofort getötet . Dem Verunglückten , wel¬cher augenscheinlich einem abwärts fahrenden Güterzugausweichen wollte und dabei den gleichzeitig aufwärtsfahrenden Eilzug nicht bemerkte , wurde der Kopf und sineHand abgefahren . Brücker hinterläßt außer seiner Fraueine Tochter von etwa 17 Jahren .
lieber das E i s c n b a h n n u g l ü ck bei

Herlisheim in : Elsaß
wird jetzi amtlich gemeldet : In der Nacht vom 13 .zum i4 . ds . Mts . ist D - Zug 161 infolge Entgleis¬ung des Güterzugs 60 40 in der Nähe des Ein¬
fahrtsignals von Herlisheim auf diesen aufge fahren ,entgleist und verbrannt . Beide Gleise sind vor¬aussichtlich bis Mittag gestört . Tot sütt > der Lokomo -
tivf ü hrer S cho :: l a t und der Heizer Alteweih vomI)-Zug 161 und ein Postbeamter , sowie der Heizervom Gnterzug . Vier Reisende sind mittel -
schwer verletzt , vier leicht . Tie Reisenden und dieVerwundeten des D-Zuges wurden in einen : SsnderziHnach Kolmar gebracht .

Bei dem Eisenbahnunglück wurde auch der Regier -
ungsreserendar Bötticher , ein Sohn des früheren Staats¬sekretärs , getötet . .Hierzu meldet das Berliner Tage¬blatt : Regieruiuchreferendar Bodo von Bötticher , der beidem Regierungspräsidium in Düsseldorf tätig war , sollteinorgen von seinem Urlaub zurückkehren . Er war seinerMutter in die Schweiz nachgereist und benützte den D-Zug ,in dein er als einziger Reiseirder seinen Tod finden sollte .Er stand im 28 . Lebensjahr . Ter Generaldirektor der
Reichseiscnbahnen teilt mit , daß Leichenteile , die von dem
Referendar v . Bötticher herrühren könnten , noch nicht aus¬gefunden worden sind . Wie :vir erfahren , beruht dir
Mitteiluttg , daß der Tote der Sohn des verstorbenenStaatsmünsters v . Bötticher sei, auf den Angaben eines
Mitreisenden , der den Verstorbene :: selbst persönlich nichtgekannt hat , sondern nur durch Erkundigungen den Name »erfahre :: haben will .

Unfall bei einer Ar t i l l e r i e f chie ß ü b u u g .
-Aus Wilhelmshaven wird gemeldet : Bei Schieß¬übungen der Artillerie wurde Freitag nachmittag t« rMatrosen -Artillerist Stuhr durch vorzeitiges Losgeheudes Geschosses getötet und ein zweiter , ein Einjährigernamens Achelis , schwer verwundet . Bier andere Matro¬sen haben leichte Verletzungen erlitten .

Gerichtssaal .
Mu : , 14 . Alm . (Strafkammer ) . Der HolzhaicklerFridolin Bail er von Dieterskirch OA . Riedlingen , des¬sen Konkurs im vorige :: Jahre großes Aufsehen erregte -nick der zurzeit llntersuchu -ngsgefangener in Ravensburgist, hatte sich Festen : wegen Umsatzsteuergefährdung zu ver¬antworten . Er kaufte im März 1907 von dem Bauen :Andreas Häusler in Harthausen (-Stadtgemeind :' Ulm)dessen Hof um 72500 M . Bei dem Anwesen befand sichauch ein Wald , dessen Holzbestand zu 22 SM M bewertetwurde . Bailc schloß sowohl über den Kauf des Hofeswie über den des Holzes Kaufverträge ab , in denen be¬stimmt war , daß die Umsatzsteuer je hälftig getragen wer¬den nrüsse . Beim Grnndbuchbeamlen verschwieg er aber ,daß über den Holzbestand ein eigener Kaufvertrag ab¬geschlossen wurde und schädigte dadurch Staat und Ge -nreinde um 226 M . Er wurde zu 1800 M . Geldstrafeverurteilt , wovon 1020 M auf den Staat und der Restauf die Gemeinde Ulm entfällt .

Jugend .
Was Jugend sei, null ich in : Früh lüg ; jagen ,Obgleich zu Winters Anfang ich 's erfuhr .Noch denk' ich dran mit innigen : Behagen ,Ein kürzestes Begebnis war es nur .
Ich ging an jenen : Morgen früh wie immerAus meinen : Hause nach der nahen Stadt .Auf Bäumen lag und Dächer :: Frostes SchimmerUnd unter mir der Weg war hart und glatt .
Ranhbauzig strich der Wind mir um die Nase ;„ Puh ! " schnaubt ' ich . „ Eis bereits ? ist's schon an dem ?Für alte Knochen , spröde gleich denr Glase ,Verdammt gefährlich , gar nicht angenehm ! "
Wie ich so brumme , hüpft just von der SchwelleMs nächsten Hauses eine Schülerin .Und richtig gleitet sie mit BlitzesschnelleIch denke schon : „ Aha ! da fällt sie hin !"
Doch kann sie balancierend noch sich hatten ,Tie Tasche nur entschlüpft der kleinen Hand ,Tie flüchtig streicht zurecht des Kleidchens Falten :Tann , wie sie kaum im Gleichgewicht noch stand .Ruft in den offnen Hausflur für die Ohren 4Wohl von <Geschwistern mit entzücktem TonTas eine Wort sie nur hinein : „ Gefroren ! "Und wie ein Vöglcin flattert sie davon .

Doch sah ich noch das straylende Gefichtchen ,Tie Heller: Augen und den frohen Mund ,Der mit dem einen Wort den andern WichtchenDes Winters große Herrlichkeit tat kund .T -a halt '
ich ' s , konnte meinen Vers draus machen :Jungsein heißt , daß die Seele nichts verdrießt ,Daß sie im Sturz behält ihr glücklich Lachen ,Daß Iie die Welt von Fall zu Fall genießt .

I . V . Widmann (Bern : .



In einer am Freitag abgehaltenen Aufsichtsratsitzungder
Bergbahn Wildbad A . -G . wurde dem Vorschlag des Vor¬
standes gemäß beschlossen der l . ordentlichen General -
Versammlung vorzuschlagen :
M . 3500 .— einem Dividende — Ergänzungsfonds zuzuführen ,
„ 2500.— für Ehrengeschenke (zufolge Beschlusses des Auf-

sichtsrates- und Renumerationen zu verwenden und
8 Prozent Dividende zur Verteilung zu bringen.

Amtliche Kurtiste
der am 14. Mai angemeld. Fremden

In den Gasthöfen :
Hotel Kühler Brunnen .

Rebero, Hr . H . Cassel
Hase, Frl . Agnes
Gernhardt, Hr . Herm .
Römer , Hr . Otto
Heß, Hr . A .
Gerster , Hr . M .. Billardfabrikant

Hotel «nd Villa Coneordia .
Jung , Hr . Felix A . mit Fam .
Redlich , Frl . Olga mit Frl . Martha Ahrens

Hotel Graf Eberhard .
Füll , Hr . Baumeister

Gasth . zur Eisenbahn .
Elbling , Hr . Hermann , Kfm .
de Bastieni, Hr . Emil, Kfm .

Hotel Pfeiffer znm gold . Lamm

Stuttgart
Frankfurt a . M.

Berlin
Karlsruhe

Biberach

Le Havre
Hamburg

Düsseldorf

Hotel zum gold . Roß .
Valet , Hr . Eugen Stuttgart

Hotel Russischer Hof .
von Lücken, Hr . Major Lübeck

In den Privatwohnungen :
sVilla Bätzner .

Langer , Frau Anna , Rentiere mit S . Willy
Chr . Collmer , Dienstmann .

Steidinger, Frau Wie .
Fritz Hammer , Wagnermeister .

Stahl , Frl . Katharine
Badmeister Held .

Höflinger, Hr . Gottlob , Kohlenhändler
Karl Holz , Handelsgärtner .

Schramm , Hr . Chr.
Villa Pauline .

Ruppmann , Hr . Wilh., Privatier Kirchheim u . T.
Hermann Schund , Metzgermeister.

Schlömer, Frau Marie, Rentiere Essen-Ruhr
Schlömer, Frl . Martha
Rust , Hr . Franz , Ingenieur Dortmund

Ludwig Weber , Küfermstr
Armbruster, Frau Rosine Diesen

Zahl der Fremden 612 .

Mainz
Bückingen

Gürtler, Frau mit Frl . T.
Hagenmeyer, Hr . Dipl. Ing .
Förster , Hr . H -, Geometer

Hotel zum gold . Löwen .
Ellnet , Hr . Michael
Greve, Frau

Hotel Maisch .
Edel, Hr . A . , Gutsbesitzer

Gasth . zum wilden Mann .
Frey , Hr . Christ.
Schlamm, Hr . Werner , Kfm .
Riegel, Hr . Karl , Privatier

Naumburg
Stuttgart

Amberg
Berlin

Kaysersberg

Brooklyn
Stuttgart

Berlin

Peterzell

Rudesheim

Stuttgart

Eberstadt

vivnstsA , ävu 17. Nai
vorm . ll —12 llbr in äsr ll'rinkbs.IIs

1 . Oboikl : Oott äss Himinvls unä äsr blräon
2 . Ouv . Op . Dis ^vsisso b'rau ltoisläieu
3 . 8iisonn7S .ubör , liVnle.oi' ^ alätsufol
4 . üäonäsvbsin 8srsnrräs
5 . Zoksrso a . ospriooioso Usnäslssolin
6 . ln äsr Usimat , L1o.7urka 8tia » 8s

7 . Mai
9 . Mai .

LonLort - kroKramm
äss

LöuiAl . Lllr -OrvsteBtvrs
Oöitung : ^1 . Ngl . ßlusikäiisktor .

NvulllA , ävn 17. Urri
absoäs '/r5— '/s6 Okr Nurplatv.

1 . Hilitärmarsok Nr . 1 8obulrsrt
2 . Ouv . x . Op . Oiv lustigsn ^ sibsr von '(Vinäsar Nikolai
3 . 8pbärsnklüng«, ^lal/.sr 8trauss
4 . Oonxvrtino kür lilarinstts liVsbsr

( llsrr 'Wunäsrliob)

9 . Mai .
10 . Mai .

Standesbuch -Chronik der Stadt Wildbad
vom 8 . Mai bis 15 . Mai IS09.

Geburten :
Eitel, Philipp Friedrich, Fabrikarbeiter hier . 1 S .
Günthner, Karl Friedrich, Holzhauer in Nonnen-
miß, 1 S .
Schill, Wilhelm , Maurermeister hier, 1 S .
Seyfried, Karl Friedrich, Holzhauer in Sprollen¬
haus, 1 T.

Eheschließungen.
Weber, Richard Christian , Koch hier und Krauß,
Luise Wilhelmine von hier.
Mayer, Josef Benedikt, Kfm . in Pfauhausen
und Moosmann, Alma , Inhaberin eines Ga¬
lanterie - und Spielwarengeschäfts hier.

Aufgebote .
Treiber,

' Karl Friedrich, Holzhauer in Sprollen¬
haus und Mössinger, Anna Marie in Sprollen¬
haus.

Gestorbene
Haug , Karl Wilhelm , Zimmermann hier, 43 I . a .
Howaldt , Georg , Commerzienrat in Kiel , 68 I . a .
Wiedmayer , Pauline Emilie , geb . Bott, Ehe¬
frau des Schuhmacher Johannes Wiedmayer hier,
62 Jahre alt.

8 . Mai .

10 . Mai .

13 . Mai .

9 . Mai .
10. Mai .
10 . Mai .

Mannheim ! 5 lssant. L . ä . Op . I)sr Norästsrn ßls^vrbssr
! Drück und Verlag der Beruh . Hosmannschen Buchdruckerei
I iN WiAbad. Berantw . Redakteur : E. Reinhardt, daselbst .

Meiner werten Kundschaft zur gefi . Kenntnis , daß ich unter

Nr . 99

an das Telesonnetz angeschlossen bin.

ALVert Schnnd ) Bäckermeister .

Gasthaus zum Anker.
Keule Montag , den 17. Mai

wozu freundl . einladet
Paul Jautz .

^ ik- Kam

eitungsHaller
Monopol D .P .W.

Evang . Gottesdienste.
Himmelfahrtssest .

Vorm .
'/ « IO Nhr Predigt : Stadt¬

pfarrer Auch .
Nachm. 2 Uhr Predigt : Stadtvikar
Wild .

null
(über die Straße) in verschiedenen
Preislagen empfiehlt

^ r . L «88ler
Weinhandlung .

8 - 12 000NL .
als 2 . Hypothek auf erstklassiges
hiesiges Objekt zu 5 Proz . Zinsen
sofort gesucht .

Offert , unter F . U. a . d . Exp .

einzig praktischer und eleganter Halter
zu haben in 3 Größen , sowie auch billiges Fabrikat a 1 M . empfiehlt

» »

Messerschmied .

kruktiseli « lluuskluuell kaukeu nur äis altbswülirts

NLKKI ' Vürre
ln Originslüasclien Ullä naokgsfüllt bsstsns swpkoblsn von

4tz. sparsame brauen
^ stricken nur Sternwolle

^ rangesrern
Blaustern ,
Notstern j
Violetstern j
Grünstern j
Braunstern !

feioste

hochfeine
Stern¬
wollen !

d- ste

Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld.

2 » haben in den meist « , Geschäften ; wo nicht erhält ,
lich, weist die Fabrik Grossisten u. Handlungen nach .

lleril - uns
E- LeuselLsrsi

Im Ausmauern und In
standfetzeu von

lellle^ Um, l« ! n ete>
empfiehlt sich

Wildbad , Hauptstraße 148.

Eingetrosfen find die

FrilljihrsUkilhkükii
m

unä 8lroI>-Hiitsi>
elegante Formen

Mäobsnslrokkvlsn 8 ! iäsi> liütsi>
Llappliülen von 6,50 Mark an

k. Üvrron u . Lnllbvn, nen68lv 1"orm.

Lllr86i » n «r

N8 . Auch werden Pelzwaren den Sommer über zum Aufbe¬
wahren angenommen.

Preiselbeeren
mit prima Raffinade eingekocht,

offen im Verkauf,
sind wieder eingetroffen bei

C . Aberle seu.
Prima reifen

Limburger Käse
empfiehlt Chr . Batt .

KncGen -Anzüge
in großer Auswahl in allen mögliche« Faeons « ud Stoff -
arteu aus Tuch, Cheviot , Sammet « nd Cords gearbeitet ,
für jedes Alter bis zu 14 Jahren

von 3 Wlcrr 'k crn L»is 22 Wcivti

Pfeiffer s gestrickte Unaben-Anziige
SöirnMche

„odooä .. ,.
86 kuii - 4 iÄA 6 rkerKdustn ^ LL LL LL E LL ^ V L LskAliukn

von

I I Ick r» I» I» t I t I . ll

empfiehlt billigst
vom besten Stahl hergestellt ,

3 8au8li 'tzuiiti6
in jsäsm Ilausbalts sinä

lit 1Vri9o!m > il 1oI
Äillionsnkasb srprolrt unä bsstbsväirrt , lrslisbt in äsr ganxsn V/slt .

kersi !
Pakete a SS und « 5 Pfg .

vixin -
Paket SS Pfg .

Das iäsalsts unä vollkomwsnsts ssllrsttütigs
^ asvbmittsl von böokstsr V7asob - unä
Dlsiobkrakt . V7äsvkt von ssitrst olrns jsäs
^.rbsit unä ülnbs ; maobt äis V7ä8vbs bsütsv-
vvsi8s, kri86s> unä äuktiA , vis von äsr 8onns
goblsiobt , 8vbont unä srbält ms unä i8t ul)-
80 >ut un8vk8 .älivb bsi jsglielisr ^ .nvsnäung !

Iw Osbisuod l) illi ^8ts8 , unsrrsioktss Ma8od-
mittsl , srlsiobtsrt äi « ^.rbsit , blsiskt vis auk
äsm ki.L8sn unä ist absolut unsobüäliob.

8okont äas Oewsbs , äa krsi von Oblor
unä ssbarksn 8<otksn !

in jeder Preislage, nur gute Fabrikate , für Herren, Damen u. Kinder
Odevr ^aux - kox -OLlt '

. Kuibleäer , von den einfachsten bis zu den
feinsten Qualitäten, 6ooä ^ e»r - 'iV6l1, Rahmenware ,

Touristen - und Arbeilerstiefek , Gumrnigakoschen , Murn -
und Kausschuhe . Kinkegsohken , verschiedene Sorten Kreme .

Anfertigung nach Maß , Reparaturen gut und billig.

üoickol8 LIoioIisoäÄ :

Lsstsr lürsatr (ür 8oäa , vorzüglich 7uw Nin -
sstrsn oäsr Lillvsiodsn äsr ^ üsolrs , 7Uw
lisinigsn von sobwutrigvn lluobsogssolrirrsn
unä 8ol7gsrätsll , 7Uw 8s1rsuorn von b' ussliöäsn
nuä V/Lnävn , 7uw 8ändsru von blilobkannsn
unä lüoIkvrsigsrätsvbkiktsn,ullSlltbslrrIivlibeim
Ilausputx sto.

Ovbsialt vrträltlioll - -

rVIIoinigs b'abr-ikantso : UtzUksl L Lv . DÜLLölävrk .
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